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245. b Mittwoch, den 18. Oktober 1899. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. Th orner 
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Deutſches Reich. 


Der Kaiſer empfing am Sonnabend im 
Neuen Palais den Erbgroßherzog von Oldenburg. 
Am Sonntag Mittag nahm der König von 
Griechenland an der Frühſtückstafel im Neuen 


Palais theil. 


Für den Fall der Reiſe des Kaiſers 
nach Eng land kündet der „Reichsb.“ Pro⸗ 
Eine Reiſe 
Augenblick, ſo 
ſchreibt der konſervative „Reichsb.“, „würde im 
höchſten Maße verſtimmend wirken und wabre 
gegentheilige Kundgebungen in 
national-geſinnten Kreiſen hervorrufen.“ — Nach 
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ iſt eine endgiltige 
Entſcheidung, ob der Kaiſer reiſen wird oder nicht, 


tejttundgebungen gegen England an. 
des Kaiſers im gegenwärtigen 


ſcheinlich ſogar 


noch nicht erfolgt. 


Der Kommandeur des Regiments der Gardes 
du Corps, Graf Hohenau, wird ſich am 2. No⸗ 
vember nach Spanien begeben, um dem König 
im Auftrage des deutſchen 


von Spanien 
Kaiſers den Schwarzen Adlerorden zu 
überreichen. 


Standesordnung ſei unnöthig, denn der junge 
Arzt brauche keinen Leitfaden für ſein Verhalten, 
ja es ſei ſogar bedenklich, in einem Leitfaden 
vorſchreiben zu wollen, wie ſich ein junger Arzt 
benehmen ſolle. Das ſei weſentlich Sache des 
Takts. Noch bedenklicher aber ſei es, Grund— 
lagen für die Ehrengerichte aufſtellen zu wollen. 
Die Kammer könne doch keine authentiſche Inter⸗ 
pretation zu dem Ehrengerichtsgeſetz geben, jeden- 
falls würden ſich doch die in Frage kommenden 
Gerichtshöfe nicht nach einer derartigen Standes- 
ordnung richten können. Es könne höchſtens in 
Frage kommen, da, wo bisher die Praxis ge- 
ſchwankt habe, die Meinung der Kammer zum 
Ausdruck zu briugen mit dem Anheimgeben an 
die Gerichte, ſich dieſer Meinung anzuſchließen. 
Aber eine derartig ſchwankende Praxis gebe es 
vorläufig noch gar nicht, da die Ehrengerichte 
noch nicht in Wirkſamkeit getreten, und werde 
einmal ſpäter die Nothwendigkeit einer Ein⸗ 
wirkung an die Kammer herantreten, ſo könne es 
ſich nicht um eine Standesordnung im Allge— 
meinen, ſondern nur um ein beſtimmtes Votum 
über dieſen oder jenen Fall handeln, er halte da: 


Zu einer Konferenz über den Poſt⸗ 
Checkverkehr hat der Staatsſekretär v. Pod⸗ 
bielsfi nach der „Köln. Ztg.“ die Handelskammern 
eingeladen. 

Der Bund der Induſtriellen ſprach ſich am 
Montag in ſeiner Generalverſammlung in Berlin 


her eine Entſcheidung jetzt für verfrüht. Nach⸗ 
dem ſich Sanitätsrath Küſter und Dr. Schwalbe 
für den Erlaß einer Standesordnung ausge⸗ 
ſprochen, beſchloß die Aerztekammer, die Ange- 
legenheit zu vertagen. 


en Verband 


2 ö 


2 
J 


zu treten. 


raths aus. 


Baſſermann über die Zuchthaus— 
Der nationalliberale Reichstagsabg. 
„Nationalztg.“ in 
Bockenheim in einer Wählerverſammlung erklärt, 
die Vorgänge und Agitationen des verfloſſenen 


vorlage. 


Baſſermann hat nach der 


Sommers bildeten für ihn keine Veranlaſſung, 


feinen ablehnenden Standpunkt zur Zuchthaus- 
vorlage zu modifiziren. Die von der Großinduſtrie 


und ihrer Preſſe ausgegangene Agitation für den 


Schutz der Arbeitswilligen ſei eitel Heuchelei; 
nicht um den Schutz, der Arbeitswilligen handle 


es ſich, ſondern um den Schutz der höchſteigenen 
Intereſſen und um die Pflege der eigenen Macht⸗ 
bedürfniſſe. | 118 

Die Geſinnungsriecherei in den 
Kriegervereinen geht ſelbſt dem Vorſtand 
des preußiſchen Landeskriegerverbandes zu weit. 
Er hat an die Vereine des Verbandes unter dem 


9. Oktober ein Rundſchreiben gerichtet, worin er 


betont, daß das Verfahren der Ausſchließung von 
Mitgliedern nicht überall mit der gebotenen Um⸗ 
ſicht und Sorgfalt durchgeführt werde und zu 
Unzuträglichkeiten mannigfacher Art Anlaß gegeben 
habe. Es werden deshalb die maßgebenden Be- 
ſtimmungen zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Der $ 2 C Abſatz 5 lautet: Grundſätzlich aus⸗ 
geſchloſſen von der Aufnahme iſt: a) wer mit 

uchthaus oder mit Gefängnis und zugleich mit 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft iſt, 


b) wer durch Urtheil aus dem Soldatenſtande 


oder ehrengerichtlich aus dem Offizierſtande ent- 
fernt oder in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 


verjegt und nicht rehabilitirt worden iſt, e) wer 


der ſozialdemokratiſchen Partei angehört oder ſie 
unterſtützt oder ihre Beſtrebungen durch Worte 
oder Handlungen fördert. 

An dem ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
teitag in Hannover hat der ehemalige national⸗ 
ſoziale Pfarrer Göhre vorläufig nur als Zuhörer 
theilgenommen. Wie die „Welt am Montag“ 
aus angeblich beſter Quelle hört, wird er in 
allernächſter Zeit offen zur Sozialdemokratie 
übertreten. 

Gegen den Erlaß einer Standes- 
ordnung für Aerzte hat ſich der neue 
Oberpräſident v. Bethmann-Hollweg am Sonn⸗ 


abend in der Sitzung der Brandenburgiſchen 


Lerztekammer entſchieden ausgeſprochen. Die 


tjcher Induſtrieller und 
ur Wahrung der Intereſſen der 
chemiſchen Induſtrie hierüber in Verhandlungen 
Ein Geheimrath aus dem Reichsamt 
des Innern ſprach die Sympathie der Reichs⸗ 
regierung zur Schaffung eines ſolchen Induſtrie— 


bleibt. Die Widerſprüche in unſerer ganzen 
inneren Politik ſind nicht ausgeglichen, ſondern 
nothdürftig verkleiſtert. Unverkennbar iſt dabei 
Herr v. Miquel der gewinnende Theil; er hat 
jetzt mehrere Monate Zeit gewonnen, um den 
kanalfeindlichen preußiſchen Konſervativen gut zu⸗ 
zureden, damit ſie ihre Kanalfeindſchaft aufgeben. 
Inzwiſchen aber wird der Reichskanzler im Reichs⸗ 
tage vorausſichtlich die unglückliche Zuchthaus⸗ 
vorlage ſcheitern ſehen, wobei die preußiſchen 
Kanalgegner ſich in ſtaatserhaltender bengaliſcher 
Beleuchtung produziren werden. Kommt es aus 
dieſem Anlaß im Reiche zu einem ernſthaften 
Konflikt, ſo bedeutet das vermuthlich den Rück⸗ 
tritt des Fürſten Hohenlohe, worüber die preußiſchen 
Agrarier nicht böſe ſein werden und über den ſich 
wohl auch Herr v. Miquel tröſten wird. Die 
Krone würde dann genöthigt werden, ſich den 
Agrariern und Herrn v. Miquel immer mehr an- 
zunähern, und wenn es dann gelänge, die Kon— 
ſervativen zum Aufgeben ihrer Sanal-Oppofition 
zu bewegen — wobei es ſelbſtverſtändlich an 
ſubſtantiellen Gegenleiſtungen für die Agrarier 
nicht fehlen dürfte —, ſo würden die Konſervativen 
auf eine recht befriedigende politiſche Winterkam⸗ 
pagne zurückbleiben können. Jedenfalls ſteht das 
Eine feſt, daß die Agrarier und Herr v. Miquel 
nie enger auf einander angewieſen waren, als 
gegenwärtig. 

Ein Ermittelungs verfahren wurde 
eingeleitet gegen den Redakteur der „Niederheiniſchen 
Volkstribüne“, Weſſel, wegen mehrerer in den 
letzten Monaten in ſeinem Blatte veröffentlichter 
Miniſterialerlaſſe betreffend Kriegsveteranen, die 
Berlepſch⸗Zeit und die Zuchthausvorlage. Weſſel 
hat dem Beamten erklärt, daß er es als Ehren⸗ 
ſache betrachte, das Redaktionsgeheimnis genau 
ſo zu wahren, wie der höchſte Staatsbeamte 
fein Dienſtgeheimnis. Als ihm erwidert 
wurde, ein gewiſſer jemand — er wurde 
Weſſel genannt — habe ſich ſelber als den 
Ueberbringer der Erlaſſe ſchon bekannt, antwortete 
W., daß er ſelbſtredend auch jetzt noch Schweigen 
beobachte. W. erklärte, in der ganzen Angelegen⸗ 
heit überhaupt ſtumm wie ein Fiſch bleiben zu 
wollen. , 

Zu Vorarbeiten fürdie oſtafrika⸗ 
niſche Centralbahn ſollen nach Angabe 
eines Berichterſtatters im nächſten Kolonialetat 
100 000 Mk. gefordert werden. 

In Samoa ſind nach der „Chicagoer 
Tribüne“ neue Wirren ausgebrochen. Tamaſeſe 
ſei angeblich zum König ausgerufen worden. 

Ueber die angebliche Niedermetze⸗ 
{ung einer deutſchen Expedition in Kamerun 


an 


liegt bisher an amtlicher Stelle keine Nachricht 
vor. Der „Hamb. Korr.“ erfährt aus beſter 
Quelle, daß die Meldung über den Tod des 
Herrn Lohmeyer, Beamten der Deutſch-Weſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, beſtimmt dementirt wird. 

Aus dem Kreiſe Pyritz ſchreibt man 
uns: Das Rittergut Kl. G. mit Vorwerken hat 


nach dem „Pommerſchen Güter- Adreßbuch von 


1892“ eine Fläche von 755 Hektar Acker incl. 
Gärten, 88 Hektar Wieſen, 131 Hektar Weiden, 
631 Hektar Holzungen und 22 Hektar Waſſer, 
in Summa 1627 Hektar. Der Viehbeſtand zählt 
27 Pferde, 60 Haupt Rindvieh, davon 35 Kühe, 
200 Schafe und 90 Schweine. Der Grund— 
ſteuer⸗Reinertrag iſt mit 5150 Mk. notirt, die 
Einkommenſteuer iſt für das laufende Steuerjahr 
mit 160 Mk. veranlagt. Die zum Ortsbezirk 
gehörenden beiden bäuerlichen Gemeinden haben ein 
Areal incl. Wieſen ꝛc. von zuſammen 356 Hektar und 
zahlen hiervon 42 Mk. Einkommenſteuer incl. 
der fingierten. Das Rittergut hat bäuerliche 
Grundſtücke in Geſamtgröße von 120 Hektar 
angekauft, wovon die Kleinpächter 61 Mk. Ein⸗ 
kommenſteuer zahlen. Mithin bringen 476 Hektar 
bäuerlicher Grundbeſitz 103 Mk. Einkommen⸗ 
ſteuer auf, während das Rittergut von 1627 
Hektar nur 160 Mk. zahlt. Bei der Rezeßregu⸗ 
lirung erhielten die Bauern leichten, das Ritter⸗ 
gut den beſſeren Boden. Die Bauern haben 
die Ortsſchullaſten aufzubringen, während das 
Rittergut davon befreit bleib 


„einem“ Strange zögen, der Bruder Bauer 
erhält aber das „kürzere“ Ende. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom Sonntag meldet das „Reuterſche Bureau“ 
aus Durban Folgendes: In Folge der ſtrengen 
Zenſur kommen die Nachrichten von der Grenze 
zuſammenhanglos und verſpätet hier an, immer- 
hin ſteht es feſt, daß eine große Truppen- 
abtheilung, aus Kavallerie, Artillerie und Infan⸗ 
terie beſtehend, Freitag früh von Ladyſmith nach 
aus in der Richtung auf Actonholmes (weſtlich 
von Ladyſmith nach dem Tintwa-Paß zu), wo 
die Buren lagern ſollten, aufbrach, auch die 
Dublin⸗Füſiliere, die mit der Bahn von Glencoe 
in Ladyſmith eingetroffen waren, marſchirten in 
derſelben Richtung ab. Es kam zu keinem Ge- 
fecht, da die Buren ſich zurückzogen. Die Truppen 
blieben zehn Meilen vor Ladyſmith ſtehen, mit 
Ausnahme der Dublin Füſiliere, welche nach 
Glencoe zurückkehrten, da General Symons tele- 
graphirte, für Sonnabend früh werde ein Angriff 
erwartet. 

Ein amtliches Telegramm des in Ladyſmith 
kommandirenden Generals, welches erſt am Mon- 
tag der weiteren Oeffentlichkeit zugänglich wurde, 
beſtätigt, daß die britiſche Streitmacht, welche 
am Freitag die Stellung der Buren am Fuße 
des Tintwa⸗Paſſes und bei Oliviershoek erkundet 
hat, wieder in ihr Lager zurückgekehrt ſei. 

Die Streitkräfte der Buren in Neweaſtle be- 
ſtehen aus Kommandos von Transvaal und dem 
Oranje⸗Freiſtaat mit 400 Holländern. Joubert 
ſoll in Laings Neck ſein, welches zur Zeit be: 
feftigt wird. Einem Telegramm aus Glencoe zu⸗ 
folge haben die Buren auf dem Vormarſche nach 
Süden Ingagane, zehn Meilen ſüdlich von New- 
caſtle, paſſirt. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz wird ſeit 
Freitag ununterbrochen, namentlich um Mafeking, 
gekämpft. Wenn man das weite Kampfesfeld 
geographiſch von Süden nach Norden verfolgt, 
ſo ſind zunächſt von Bedeutung die Buren⸗ 
angriffe aus dem Oranje » Freiſtaat gegen die 
Diamantenſtadt Kimberley. 

Ein Buren⸗Kommando in Stärke von 300 
bis 400 Mann wurde am Sonnabend Mittag 
in der Richtung auf den Modderriver zu vor⸗ 
rücken geſehen. Am Sonntag Abend traf von 
dem Stationsvorſteher in Modderriver in Kap⸗ 
ſtadt die Nachricht ein, daß in der Richtung 
auf Kimberley Schüſſe zu hören ſeien. Der 
telegraphiſche Verkehr nach Modderriver war 
noch nicht unterbrochen. Dagegen ſind nach 
ſpäteren Meldungen von den Buren die Cifen- 


) t. Die extremen. 
rarier betonen immer, daß fie mit den Bauern 


bahn⸗Telegraphenlinien am Modderriver, etwa 
25 Meilen ſüdlich von Kimberley, abgeſchnitten 
worden. x 

Nach einem in Kapſtadt umlaufenden Ge- 
rücht hätte eine engliſche Truppe ein Korps der 
Buren aus Transvaal, welches verſuchte, ſich 
mit den Buren am Modderriver zu vereinigen, 
aufgehalten, und es hätte ein ernſtes Gefecht bei 
Spytsfontein, im Süden von Kimberley, ſtatt⸗ 
gefunden. Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte lag 
jedoch bis Sonntag 7 Uhr abends nicht vor. 

Ein Londoner Blatt, die „Daily Mail“, meldet 
aus Kapſtadt: Kimberley wird von den Buren 
in Maſſe belagert. Details fehlen noch. Die 
Buren haben den Telegraphen durchſchnitten, und 
Kimberley iſt total iſolirt. Die engliſchen Ab⸗ 
theilungen bei der Modderbrücke und der Oranje⸗ 
brücke find ſtark. Die Buren beſetzten den Bahn- 
hof von Spyfontein bei Kimberley und warfen 
Schanzen auf. Der Zweck ihres energiſchen Vor⸗ 
gehens iſt der Wunſch, Rhodes zu fangen. Sonn= 


abend Abend kamen in Kapſtadt zwei Paſſagier⸗ 


züge und ein Güterzug von Vryburg an, welche 
die letzten Nachrichten aus Kimberley brachten, 


Rhodes iſt danach angeblich guter Dinge und is 


ſeine Anweſenheit ijt ſehr willkommen, obgleich 
fie den Angriff der Buren auf Kimberley provozirt 


Er beabſichtigt, ein berittenes Korps von vier⸗ 


hundert Koloniſten zu formiren. Viertauſend Mann 


ſind für die Vertheidigung Kimberleys aufgebrac im 


Die Benölferung ijt ruhig und zuverſichtlich 
hundert Buren aus den Koloniegebiet, aus 
qualand und Betſchuanaland follen ſich den 
Transvaalern angeſchloſſen haben. 0 


Aus der Gegend zwiſchen Kimberley und 


Mafeking verlautete nach dem „Reuterſchen 


Bureau“, die Buren hätten die zwiſchen Vryburg - 
und Kimberley belegene Bahnſtation Borderſiding 
Die Buren hätten auch Artillerie mitge⸗ a 
führt. Es verlautete bereits am Freitag in Kap⸗ 


beſetzt. 


ſtadt, zwiſchen Vryburg und Kimberley folle ge— 
kämpft werden. ü 

Nach einem amtlichen Telegramm aus Kap⸗ 
ſtadt ſind der Lokomotivführer des am Freitag 
bei Kraai Pan von den Buren abgefangenen 
Eiſenbahnzuges ſowie ein Eingeborener entkommen, 
aber in Kraai Pan gefangen worden. Der fom- 
mandirende Leutnant und die Inſaſſen des Zuges, 
deren Anzahl nicht bekannt iſt, wurden gefangen, 
wie man annimmt, ſind ſie nicht verwundet 
worden, mit Ausnahme des Leutnants, der leichte 
Verwundungen erlitt. Der Lokomotivführer iſt 
gleichfalls verletzt. Wie jetzt feſtſteht iſt bei dem 
Angriff auf den Eiſenbahnzug bei Kraai Pan 
niemand getötet worden. Die Station Mari⸗ 
bogo, ſüdlich von Kraai Pan, iſt von den Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Telegraphenbeamten verlaſſen. 

Die „Daily News“ melden aus Kapſtadt 
ſchon vom 13. d. Mts.: Die Buren unter Ge⸗ 
neral Cronje ſind jetzt bei der Beſtürmung von 
Mafeking. Man fürchtet ſür das Schickſal der 
Stadt. 

Amtliche engliſche Berichte vom Sonnabend 
beſagen, eine 
unter General Cronje habe in der Nähe von 
Ramathlabama (nördlich von Mafeking) die 
Grenze überſchritten. Man 
Detonationen gehört und glaube, die Buren hätten 
die Eiſenbahnlinie geſprengt und die Telegraphen⸗ 
leitungen abgeſchnitten. Nach einer Meldung des 
„Bureau Dalziel” aus Pretoria haben die Kom⸗ 
mandos der Buren von Marico und Ruſtenburg 
thatſächlich die Brücke über den Maloppofluß 
oberhalb Mafeking geſprengt. Sie haben auch 


einen ganzen Zug voll Dynamit zerſtört. Die 
Lokomotive blieb unverſehrt. 
Die Londoner „Central-News“ melden: Die 


letzten Nachrichten aus Mafeking über Kimberley, 
ehe der Draht zerſchnitten wurde, lauteten: Die 
Stadt wird von den Buren unaufhörlich mit 
Bomben beworfen. Es geht in der Kapſtadt das 
Gerücht von der Kapitulation von Mafeking, doch 
iſt nichts Zuverläſſiges bekannt. 

Eine Extraausgabe des Amtsblattes der Natal⸗ 
regierung proklamirt das Kriegsrecht für die Be⸗ 
¿irte Neweaſtle, Dundee, Klip⸗-River, Umſinga und 


Upper⸗Tugela und erklärt, es ſei Grund zu der A 


Truppenabtheilung der Buren 


habe ſehr ſtarke 


AS 


r 


Annahme vorhanden, daß Bürger von Natal den 
Feind unterſtützt und in einigen Fällen ſich ihm 
angeſchloſſen haben. Eine weitere Extraausgabe 
erinnert die britiſchen Unterthanen an ihre 
Pflichten gegenüber der Königin und warnt ſie 
vor dem Verkehr und vor Handelsbeziehungen 
mit Transvaal und dem Oranje-Freiſtaat. 
* ES 


* 

London, 16. Oktober. Der Berichterſtatter 
der „Times“ meldet, daß 300 Gepäckwagen der 
Buren nach Ladyſmith unterwegs ſind, während 
ſich über 5000 Buren bereits auf engliſchem Ge⸗ 
biet befinden. — Die geſamten Päſſe der Dra⸗ 
kenberge ſind von den Buren beſetzt. General 
Joubert hat den Korreſpondenten der „Times“ 
unterſagt, die Truppenbewegungen der Buren zu 
verfolgen. Zwei Kompagnien der Buren befinden 
ſich als Vorpoſten der Burenarmee beim Fluſſe 
Newaaſtle. 2 

London, 16. Oktober. Dem „Bureau 
Dalziel” wird aus Kapftadt gemeldet, daß die 
Buren des Oranje-Freiſtaats jetzt die Eiſenbahn 
vom Oranje - Fluß bis Kimberley ganz in ihrer 
Gewalt haben. — Die „Evening News“ erhalten 
ein Telegramm aus Kapſtadt, daß das aus Afri⸗ 
kandern zuſammengeſetzte Miniſterium der Kap⸗ 
kolonie ſich geweigert hat, die Freiwilligen ein- 
zuberufen. Die engliſchen Behörden haben nun 
auf eigene Fauſt Freiwillige eingezogen. 

London, 16. Oktober. Nach den neueſten 
Meldungen aus Natal ſind 16 000 Buren mit 
12 Geſchützen von Oſten eingefallen und ſtehen 
15 Meilen von Dundee. Auch die Buren bei 
Ladyſmith ſind im Vormarſch begriffen. Ein 


gleichzeitiger Angriff auf beide Plätze wird 
erwartet. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


: In Brünn fand am Sonntag die Feier des 
50jqährigen Beſtehens der dortigen deutſchen tech- 
niſchen Hochſchule ftatt, an welcher die Spitzen 
der Zivil- und Militärbehörden, Vertreter des 
Unterrichtsminiſteriums, Abordnungen der öſter— 
reichiſchen und reichsdeutſchen Hochſchulen, viele 
Reichsraths⸗ und Landtagsabgeordnete und zahl⸗ 
reiche Feſtgäſte theilnahmen. Namens der Re⸗ 
gierung verſicherte der Statthalter die Hochſchule 
der ſteten Fürſorge der Regierung. Beim Bankett 
brachte der Rektor ein Hoch auf den Kaiſer aus, 

in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 

Unter ſtürmiſchem Beifall wurde beſchloſſen, an 
den Kaiſer ein Huldigungstelegramm abzuſenden. 

Bei dem Kommers, welcher ſpäter ſtattfand, wurde 

biſchloſſen, an die ihr 100jähriges Jubiläum 

feiernde techniſche Hochſchule zu Charlottenburg 
ein Begrüßungstelegramm abzuſenden. 


Schweden⸗Norwegen. 


Nach dem Blatt „Aftenpoſten“ ſoll der nor⸗ 
wegiſche Staatsrath beſchloſſen haben, daß die 
Regierung die parlamentariſche Ermächtigung 
zur Aufnahme einer Anleihe von 30 Millionen 
Kronen für Bahnbauten nachſuchen ſolle. 


Frankreich. 


Wegen der Offiziersdemonſtrationen gegen 
Loubet in Montélimar iſt das dort in Garniſon 
liegende 22. Infanterie-Regiment nach Gap in 
Garniſon verlegt worden. 


Spanien. 


In Barcelona ſcheint es, nachdem am Sonn⸗ 
abend noch ein kleiner Studentenkrawall ftattge- 
funden hatte, wieder ruhig geworden zu ſein. 
Die meiſten Läden waren am Montag wieder 
geöffnet. Von 12 000 Steuerpflichtigen haben 
9000, unter ihnen große Kaufleute, die Steuern 
bezahlt. Die Miniſter erklären das Gerücht, es 
ſei beabſichtigt, Martinez Campos zum General⸗ 
Kapitän von Katalonien zu ernennen, für unbe⸗ 


gründet. ; 
Oſtaſien. 


Ueber die Chriſtenverfolgungen in China ver- 
öffentlicht die „Köln. Volksztg.“ einen unterm 
28. Auguſt abgegangenen Brief, wonach Biſchof 
Anzer mit dem Taotai von Hentſchoufu Mitte 
Jauuni in das Aufftandsgebiet im Oſten reiſte, 
die Ruhe herſtellte und eine Entſchädigung er- 
zielte. Aber gleich darauf brach im Centrum 
und im Weſten der Miſſion die Revolte los, 
wo der Gouverneur Yiihien die große Meſſerſekte 
gegen die Chriſten aufrief. Die Anhänger der 
Sekte ziehen in die Dörfer und zeigen den Nicht⸗ 
chriſten ein Plakat, wonach ſie vom Vizekönig 
Hühien geſchickt find, die Chriſten, weil ſie An⸗ 
hänger der Deutſchen ſind, auszurotten. Dann 
berauben ſie die Chriſten und zerſtören ihre 
Häuſer. Nach Mittheilungen, die am 28. Auguſt 
in Tienſin eingingen, waren ſchon die meiſten 
Chriſtengemeinden in Nentſchoufu zerſtört und bald 
werden ½ der Miſſion (gegen 30 000 Chriſten 
und Katechumenen) vernichtet ſein. Elf Miſſionen 
ſind in Tſining eingeſchloſſen und erwarten in 
verbarrikadirtem Haufe den Angriff der Sektirer; 
ebenſo in der Reſidenz Puoly, die die Miſſionare 
in Vertheidigungszuſtand geſetzt haben, da ſie 
mit den 300 Waiſenkindern nicht fliehen konnten. 
Die deutſche Geſandtſchaft in Peking iſt über 
Alles genau unterrichtet. Biſchof Anzer ging 
am 29. Auguſt ſelbſt nach Peking. l 


Julianna Kowalski hierſelbſt warf heute Vor⸗ 


werden. 


Provinzielles. 


Brieſen, 13. Oktober. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Richter in Zaskotſch hat 30 bei ihm be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern in Anerkennung mehrjähriger 
treuer Dienſte Sparkaſſenbücher mit je 30 Mark 
Einlage als Geſchenk überwieſen und ihnen im 
Falle weiterer Aufrechterhaltung des Dienſtver⸗ 
hältniſſes die alljährliche Erhöhung des Spar⸗ 
kaſſenguthabens in Ausſicht geſtellt. 

Rojenbera, 15. Oktober. Die hieſige Straf- 
kammer hat am 29. April den Reſtaurateur 
Oswald Fiſcher von der Anklage des verſuchten 
Verbrechens gegen das keimende Leben ſowie des 
Sittlichkeitsvergehens freigeſprochen. Auf die 
Reviſion des Staatsanwalts hob das Reichs- 
gericht das Urtheil in Betreff des zweiten Punktes 
auf und verwies die Sache an die Strafkammer 
zurück. 

Roſenberg, 15. Oktober. Das Dienſtmädchen 
Retkowitz aus Dt. Eylau verließ feinen Dienſt 
bei dem Fleiſchermeiſter Nickel in Dt. Eylau 
und erhielt von dieſem ein ſchlechtes Zeugnis 
in ſein Dienſtbuch. Wahrſcheinlich aus Rache 
hierüber zeigte die R. der Polizei an, N. habe 
in feinem Keller Kälber zu Wurſt verarbeitet, 
die nicht im Schlachthauſe geſchlachtet waren. 
Sie gab an, mehrere Kälber im Hauſe genau 
angeſehen und den vorſchriftsmäßigen Schlacht⸗ 
hausſtempel nicht gefunden zu haben. Da ſich 
ein Beweis für die Anſchuldigung nicht ergab, 
hatte fic) die R. wegen wiſſentlich falſcher An- 
ſchuldigung vor der Strafkammer zu verantworten. 
Das Gericht hielt die Anſchuldigung jedoch 
nicht für wiſſentlich falſch erſtattet und ſprach 
die Angeklagte frei. 

Schwetz, 15. Oktober. Die unverehelichte 
mittag ihr neugeborenes Kind in den Abort; die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Marienwerder, 14. Oktober. Das hieſige 
Hotel de Magdebourg wurde in der geſtrigen 
Zwangsverſteigerung an den Kaufmann Herrn 
Guſtav Schmidt aus Danzig für den Preis von 
35050 Mk. verkauft. 

Danzig, 16. Oktober. Der 16jährige Beſitzer⸗ 
ſohn Guſtav Wedhorn, dem, wie ſeiner Zeit ge⸗ 
meldet, in Alt-Babke bei Tiegenhof von ſeinem 
Bruder aus Verſehen eine Schrotladung in den 
Kopf geſchoſſen wurde, ift geſtern im Lazarett in 
der Sandgrube an den Folgen der ſchweren Kopf— 
verletzung geſtorben. 5 

Frauenburg, 15. Oktober. Der Biſchof von 
Ermland hat ein Dankſchreiben an die Bisthums⸗ 
Angehörigen gerichtet, welches heute von den 
Kanzeln ſämtlicher Kirchen Ermlands verleſen 
worden iſt. Der Biſchof dankt darin den Katho⸗ 
liken Ermlands für die zahlreichen Glückwünſche 
zu ſeinem goldenen Prieſterjubiläum und macht 
gleichzeitig bekannt, daß er die ihm als Jubiläums⸗ 
andenfen überreichte Summe von 25 000 Mark 
zur Begründung einer katholiſchen Miſſions⸗ 
ſtation in Gumbinnen verwenden wolle. Die zu 
erbauende Kirche ſoll nach dem Patron der 
Diözeſe Ermland Sankt Andreaskirche genannt 


Königsberg, 14. Oktober. Ein gräßlicher 
Unfall ereignete ſich heute früh um 7¼ Uhr. 
Der Stuckateurlehrling Franz Bolz ſtürzte von 
dem Gerüſt des Neubaues Weißgerberſtraße 
Nr. 1—2, auf dem er mit Arbeiten beſchäftigt 
war, aus der Höhe der dritten Etage auf den 
vom Bauzaun am Schloßteich eingefriedigten 
Theil des dortigen freien Platzes herab und er⸗ 
litt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er be⸗ 
reits auf dem Transport nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe verſtarb. 

Schulitz, 15. Oktober. Wie es heißt, foll das 
Holzgeſchäſt in dieſem Jahre noch recht bedeutend 
ſein. Ungefähr 150 Traften ſchwimmen noch 
auf der Weichſel und ſollen vor dem Winter ge⸗ 
landet oder in Sicherheit gebracht werden. 

d Inowrazlaw, 16. Oktober. Die Aus⸗ 
ſchmückung der Feſtſtraßen zur Denkmalsenthüllung 
am 18. Oktober (Bahnhof- und Friedrichſtraße) 
iſt lebhaft im Gange. Es werden mehrere Triumph⸗ 
bogen und Ehrenpforten errichtet werden. Die 
Ausſchmückung der Straßen leitet der hieſige 
Kunſtgärtner Fuchs. Die Dekorationen im Feſt⸗ 
ſaale werden vom Hof- und Kunſtgärtner Böhme⸗ 
Bromberg ausgeführt werden. — Das Militär 
wird vom Bahnhof bis zum Denkmalplatze 
Spalier bilden. Die Vereine, die Schüler des 
Gymnaſiums, der Knabenmittelſchule, der höheren 
Töchterſchule, ſowie die oberen Klaſſen der Volks⸗ 
ſchulen nehmen auf dem Denkmalsplatze Auf⸗ 
ſtellung. Auf dem Platze wird für den Prinzen 
Friedrich Heinrich ein Zelt errichtet. Nach der 
Enthüllung des Denkmals findet Parademarſch 
der Truppen vor dem Prinzen ſtatt; alsdann 
folgt das Diner im Hotel Weiß. An dem Ent⸗ 
hüllungstage findet des Abends ein Feſtkommers 
ſtatt. 

— ' ö — — — 
LTLohales. 
Thorn, den 17. Oktober 1899. 


deutſche Botſchafter in 
Petersburg Fürſt Radolin paſſirte geſtern 
in beſonderen D-Wagen nebſt Familie und Diener⸗ 
ſchaft den hieſigen Bahnhof. Nach zweiſtündigem 
Aufenthalt erfolgte die Weiterfahrt nach Jarotſchin. 


— Der 


des ehemaligen Juwelenhändlers Serkis zu Mit- 


Kreis Berent, 3260 Morgen, Alt-Paleſchken, Kreis 
Berent, 2620 Morgen, Niemtſchin, Kreis Won⸗ 
growitz, 2310 Morgen, Rogowko, Kreis Znin, 
3840 Morgen, Plußnitz, Kreis Brieſen, 3250 
Morgen, Drückenhof, Kreis Brieſen, 1400 Morgen, 
Wiewiorken, Kreis Graudenz, 380 Morgen, Neu— 
vorwerk I und II, Kreis Obornik, 1450 Morgen, 
Uscikowo, Kreis Obornik, 1162 Morgen, Konary, 
Kreis Rawitſch, 2346 Morgen, Rudamühle, Kreis 
Wongrowitz, 101 Morgen, Leng, Kreis Strelno, 
2892 Morgen, Kozlonka, Kreis Wongrowitz, 142 
Morgen. Das Areal dieſer 16 Güter umfaßt 
34793 Morgen. Damit iſt der diesjährige Cr 
werb der Kommiſſion auf 69 090 Morgen ge- 
ſtiegen. Fertig beſiedelt ſind nunmehr 92 Güter, 
über 1000 Stellen auf 48 Gütern find zum Vers 
kaufe geſtellt. Die Kaufluſt im Weſten mehrt 
ſich, wozu nicht wenig die von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion eingerichteten gemeinſchaftlichen Be- 
ſichtigungsreiſen beitragen. Die ſehr guten Ernten 
der letzten Jahre haben den Wohlſtand der An- 
ſiedler ſchnell anwachſen laſſen. 
Anwaltskammer des Ober- 
landesgerichtsbezirks Marien⸗ 
werder. Es ſind gewählt worden: Juſtizrath 
Knoepfler in Marienwerder zum Vorſitzenden, 
Rechtsanwalt Ferber in Danzig zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorfigenden, Rechtsanwalt Dr. Schrock 
in Marienwerder zum Schriftführer und Rechs⸗ 
anwalt Keruth in Danzig zum ſtellvertretenden 
Schriftführer. 

— Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Metallarbeiter hielt am 
Sonntag Nachmittag im Viktoriagarten ſeine 
monatliche Verſammlung ab. Der Vorſitzende 
eröffnete und begrüßte die Verſammlung. Das 
Andenken des verſtorbenen Genoſſen Goergens 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Das Protokoll wurde genehmigt, ebenſo der 
Kaſſenbericht. Es waren gezahlt worden an 
Unterſtützungen für Arbeitsloſe 30 Mk., für 
Reiſeunterſtützung 4,25 Mk., an ein Mitglied 
wurde eine außerordentliche Unterſtützung in Höhe 
von 15 Mk. gezahlt. An Krankengeld wurden 
30 Mk. gezahlt. Die Mitgliederzahl betrug am 
Schluſſe des Monats 74. Der Vorſitzende for⸗ 
derte die Mitglieder zu regerer Betheiligung an 
der Verbandsbegräbniskaſſe auf. Schließlich 
wurde vom Kaſſierer noch eine Anzahl von 
Maſchinenbauerkalendern für das Jahr 1900 zum 
Preiſe von 1,10 Mk. vorgelegt, deſſen Anſchaffung 
ſeines reichen Inhalts wegen warm empfohlen 
wird. 

— Turnverein. 


— Das Jubiläum der preußiſchen 
Ulanen. Wohl keine Truppe iſt in den 
Kriegen der letzten Jahrzehnten volksthümlicher 
geworden, als die preußiſchen Ulanen, die von 
den Franzoſen ſo ſehr gefürchteten ulans. Es 
wird deshalb weitere Kreiſe intereſſiren, daß, wie 
wir ſchon kurz meldeten, am Sonnabend der 
Geburtstag der Ulanen war. Denn durch Kabinetts— 
ordre vom 14. Oktober 1799 wurde die Bildung 
des Regiments Towarczys beſohlen, aus welchem 
die heutigen Ulanen hervorgegangen ſind. Von 
ganz beſonderem Intereſſe iſt aber für unſere 
Heimathprovinz der Umſtand, daß die Towarczys 
aus dem Bosniakenkorps hervorgegangen ſind, 
welches im Jahre 1745 gebildet worden iſt und 
bis zum Jahre 1788 zu dem Huſarenregiment 
Nr. 5, dem Stammregiment der heutigen Leib— 
huſarenregimenter Nr. 1 und 2, gehört hat. 
Schon im Jahre 1741 hatte der große König 
zur Verſtärkung ſeiner Reiterei die Anwerbung 
von fünf Schwadronen Ulanen befohlen, und im 
Juni 1741 trafen für das Korps 1000 Pferde 
im Lager von Strehlen ein. Die Piken oder 
Lanzen, welche das Korps führte, waren 5 Ellen 
und 4 Zoll lang, die blauen Standarten hatten 
reiche Silberſtickerei. Ein Breslauer Chroniſt 
hat über dieſe neue Truppe, die damals das 
allgemeine Auffehen erregte, einen Bericht hinter— 
laſſen, aus dem wir Folgendes entnehmen: 
„Ihre Kleidung beſtand in lichtblauen Weſten 
und Hoſen, rothen Schürzen, weißen polniſchen 
Röcken, hellblauen, polniſchen Mützen, ſchwarz 
verbrämt, Stiefeln wie die Huſaren, ihre Piken 
hatten rothe Fähnchen. Es waren meiſt junge, 
unterſetzte, handfeſte Kerls, deren keiner beim 
Eſſen uͤber Zahnſchmerzen klagte, ſondern putzten 
alles beim Eſſen weg, daß unſere „Kräuter“ 
(Händler) ſich wunderten und man nachher von 
einem guten Eſſer zu jagen pflegte: „Er ißt wie 
ein Ulaner.“ Alle Leute waren freiwillig ge⸗ 
worben. Es befanden ſich viele polnische Edel- 
leute, Danziger Kaufdiener, auch andere ver- 
ſchmitzte Köpfe und auch wohlberittene Leute 
unter ihnen. Den Namen „Ulaner“ wollten ſie 
nicht leiden, fie wollten „polnisch - preußiſche 
Huſaren“ Heifer. Der ſchönen Außenſeite ent 
ſprach ihre Feldtüchtigkeit nicht, ſie wurden in 
dem Gefecht bei Albendorf von öſterreichiſchen 
Huſaren ſtark zugedeckt, daß der König, der die 
Attacke ſelbſt mit angeſehen hatte, die ſtrenge 
Kritik fällte: „Die Ulanen allein ſind das Brod 
nicht werth“, und aus den Ulanen wurden Hur 
ſaren. Glücklicher als dieſe „wallachiſchen Hüh⸗ 
lanen“ waren die Bosniaken. Ein Zufall war 
es, daß die erſten 72 Bosniaken unter Führung 


An der Turnfahrt nach 


Mitglieder und zwei Gäſte theil. Schuld 

trägt das kohle Eintreffen der enticheide 

richt. Die Theilnehmer hatten einen Hochgenuß 
in dem Marſch durch den herbſtlichen Wald und 
die ſonnigen von einer ungewöhnten klaren Luft 
umfluteten Felder. Im Verein mit den Turnern 
von Schönſee, welche den unſrigen halbwegs ent⸗ 
gegenkamen, wurde der Abend bei Liederſang, 
Turnübungen und lebhafter Unterhaltung ange- 
nehm zugebracht. — Die Altersabtheilung und 
diejenigen, welche ihr beitreten wollen, werden an 
den Uebungsabend — Mittwoch 8 ½ Uhr — 
erinnert. 

— Die freiwillige Feuerwehr hielt 
geſtern Abend eine zweiſtündige Uebung am alten 
Spritzenſchuppen ab. Nach Beendigung der 
Uebung wurden im Vereinslokal bei Nicolai noch 
Mittheilungen über den Kroner Verbandstag vom 
Führer der Wehr, Herrn Stadtrath Borfowsti, 
gemacht. 

— Die Klempuer-Innung hielt geſtern 
Nachmittag auf der Innungsherberge das Oktober⸗ 
quartal ab. Die neu umgearbeiteten Innungs⸗ 
ſtatuten ſind vom Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 
werder genehmigt zurückgelangt und nach dieſen 
wurde die Vorſtandswahl vollzogen. Es wurden 
gewählt die Herren: Johannes Glogau Ober⸗ 
meiſter, Auguſt Glogau Stellvertreter, Granowsli 
Kaſſirer und Schriftführer, R. Schultz und 
C. Meinas Beiſitzer, Patz und Kawski Schau⸗ 
meiſter. Der Schloſſermeiſter Carl Müller aus 
Podgorz wurde in die Innung aufgenommen. 
Zwei Ausgelernte wurden freigeſprochen. 

— Im Verein deutſcher Katholiken 
hält heute Abend bei Nicolai Herr Harwardt 
den bereits angekündigten Vortrag üver ſeine 
Reiſe um die Erde. y 

— Der Verein der Liberalen hält 
am nächſten Sonnabend im Schützenhauſe eine 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. Vorſtandswahl, Berichterſtattung des 
Reichstagsabgeordneten Herrn Landgerichtsdirektors 
Graßmann und des Landtagsabgeordneten Herr 
Kittler. Gäſte ſind willkommen. 

— Ueber die Violinvirtuoſin Frl. 
von Brennerberg, welche am 31. d. M. 
im Artushofe konzertirt, ſchreibt die „National- 
Zeitung“: „Die gefeierte Künſtlerin iſt den Ber⸗ 
liner Konzertbeſuchern längſt nicht mehr unbe⸗ 
kannt, und der Erfolg, welchen ſie mit ihrem 
erſten Auftreten in Berlin errang, tit ihr treu ge⸗ 
blieben; auch geſtern ſpendeten ihr die äußerſt 
zahlreich erſchienenen Zuhörer wieder den reichſten 
Beifall. Nach jedem Vortrage wurde Frl. von 
Brennerberg wiederholt hervorgerufen und Blumen⸗ 


gliedern der preußiſchen Reiterei machte. Der 
König theilte dieſelben dem Generalmajor von 
Rueſch, dem Chef der ſchwarzen Huſaren, zu und 
gab demſelben auf, den neuen Zuwachs zu 
prüfen. v. Rueſch fand, „es ſciend's halter, 
braver Kerls.“ Die Bosniaken waren während 
der drei erſten Jahre des 7jährigen Krieges 
10 Fahnen ſtark und ſind ſpäter im Jahre 1771 
wieder auf dieſe Stärke gebracht und 1788 von 
dem Huſarenregiment Nr. 5 getrennt worden. 
Die Bildung des Regiments Towarczys erfolgte, 
um dem beſitzloſen polniſchen Kleinadel, der nach 
der Theilung Polens für die preußiſche Ver- 
waltung eine große Laſt bildete, aufzuhelfen. In 
den Garderobenräumen des Kaſinos des erſten 
Leibhuſarenregiments hängt ein farbiges Kriegs⸗ 
blatt, welches Bosniaken und Towarczys dar⸗ 
ſtellt und ein Geſchenk der Offiziere des Ulanen= 
regiments von Schmidt in Thorn it. 

— Paſtoral⸗Konferenz. Vor einigen 
Tagen fand zu Jablonowo unter dem Vorſitz des 
Herrn Pfarrer Kulkowsky-Gr.⸗Leiſtenau die dritte 
Paſtoral⸗Konferenz ſtatt. Viele Geiſtliche aus 
den Kirchenkreiſen Graudenz, Thorn, Löbau, 
Strasburg und Brieſen betheiligten ſich an der 
Konferenz, auch war der Direktor des neuen 
Prediger⸗Seminars Herr Lizentiat Dr. Gennrich 
aus Dembowalonka zugegen. An Stelle des 
Herrn Pfarrer Schmeling-Sommerau, der krank⸗ 
heitshalber ausſcheidet, wurde Herr Superinten⸗ 
dent Doliva-Brieſen in den Vorſtand gewählt. 
Herr Doliva hielt die bibliſche Anſprache und 
Fefe Pfarrer Kallinowsky⸗Rheden erſtattete das 

eferat über „Konfirmationspraxis“, an welches 
ſich eine ſehr rege Debatte anſchloß. Ein ge⸗ 
meinſames Abendeſſen beendigte das Zuſammenſein. 

— Der weſtpreußiſch⸗pommerſche 
Gau verband der Logen hielt am Sonn⸗ 
tag in Dirſchau den diesjährigen Bezirkstag ab. 
Der Gautag war ſehr gut beſucht; nach den Be- 
rathungen fand ein einfaches Mahl ſtatt. 

— Zum Großſchifffahrts⸗ Kanal. 
Gegenüber der bereits wiedergegebenen Aeußerung 
der „Berl. Pol. Nachr.“, daß die landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen durch die Oſtlinie nicht die er⸗ 
hoffte Förderung finden würden, erinnert die 
„Oſtd. Pr.“ daran, daß nicht nur die Handels- 
kammern von Bromberg, Poſen, Thorn, Grau⸗ 
denz 2., ſondern auch die Landwirthſchaftskammern 
von Poſen und Weſtpreußen fic) für die Oſtlinie 
erklärt haben. 

Die letzten Ankäufe der An- 
fiedelu ngskommiſſio numfajjen folgende 
Güter: Wolitz, Kreis Schubin, 3150 Morgen, 
Pawlowo, Kreis Wongrowitz, 2190 Morgen, 
Birkenfelde, Kreis Znin, 3700 Morgen, Kobilla, 


den Beifall auch nach jeder Richtung hin, nicht 


Schönſee am 15. d. Mts. nahmen nur wenig 
nden Nach. 


ſpenden gab es in reicher Fülle. Sie verdient 
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Ziegelmeiſterhauſes der früheren ftädti- 
die Zeit vom 1. November 1899 bis 


Geschäfts-Eröffnung. 
IN Mein Restaurant und Cafe l 0 
IN 


Chee neuer Ernte, 
é Culmbacher Bierhalle $ 


direkter Import, “Bag 


Um für die Folge Irrthümer zu vermeiden 
und im Intereſſe einer geregelten Geſchäftsführung 
bitten wir den Betrag für 


Rar anzeigen Nr. : Congo per Pfd. 150 M., Ao Pfd. 15 Pfg. 
bei der Aufgabe A, 3 Seuchen Tenge mio DR 17 1 iS Y 5 Culmerstrasse Nr. 11 7 
„ 4 Souchong i „ „ eröffne am heutigen Tage und bitte um geneigtes x 
sofort bezahlen 9 a A 9 5 e er Wohlwollen des sehr geehrten Publikums. 98 
zu wollen. ” 6 " ” ” ‚00 ” ” ” 40 ” = x 
Die Geſchäftsſtelle. empfiehlt AN Rudolph Bonin, 4 


vertreter der Ersten fctien-Bierbrauerei Culmbach. W 
AN q AN 


. $ DEDEIEI IH 


Haug eng, Scene ener 


der polniſchen Sprache mächtig, geſucht Ä ne fs 
Kerr Rechtsanwalt Cohn. | Mittwod. d. 18. Oktober: 
Benefiz 2 


Für mein Modewaaren: u. Damen: 
Konfektionsgeſchäft ſuche ich per gleich für Herrn Otto Werner vom 
Breslauer Stadttheater. 


event. per 1. Januar einen tüchtigen 
.. = * * 
verkäufer Krieg im Frieden. 
Luſtſpiel in 3 Akten von G. v. Mojer. 


und perfekten Dekorateur . 
der 1 Sprache volltändig Culmbacher Bierhalle. 
mächtig. Dew Offerten bitte Zeugn., Heute: mg 
Photographie und Gehaltsanſprüche y. . 7 
one Station rene Königsberger Rinderfleck, 
Kattowitz OS.” E. Bonin, 
Donnerſtag, den 19. d. Mts., 


6 S a {mei er „von 6 Ahr Abends ab: _ 

ch ch iter, frische Flaki. 
je mit 50 Arbeitern, i ri 
jowie A. Kedzierski, 


50 lüchlige Maurer er? 
gegen chile Schöpfwerks⸗ Astrach. Caviar, 


bau an der Rondſener Schleuſe per holland. Auftern 


fofort geſucht. Meldungen auf der 
empfiehlt 


Bauſtelle. 
Immanns & Hoffmann. A. Mazurkiewiez. 
Prima Sauerkohl, 


Für mein Getreide - Gej äft ſuche 
à Btr. 2,75 Rmk., bei größeren Poſten 


kinen Lehrling, 
billiger. Pa. I. Dillgueten, 2 Nm. 


welcher Berechtigung zum einjährigen : 
Dienſt bejigen muß. per Schock, offerict 
Arnold Loewenberg, F. Emisch, Grandenz. 
Brückenſtraße 6. 


22 Lin Lehrling E 

kann ei ene E EIN y 

a Roe N Böttchermeiſter.“ 
m Muſeum. 


Finen tichtigen Arbeiter 


sucht S. Silberstein. 


Ein Bausdiener 


lann ſofort eintreten, 
H Gutzeit, Blaue Schürze. 


Tauf burſchen 

verlangt M. S. Leiser. 
Für mein Mode⸗ und manufaktur⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche für ſofort 


eine ſelbſtſtändige, 
tüchtige 


Verkäuferin 


bei hohem Gehalte. 
Zeugniſſe nebſt Photographie erwünſcht. 


M. Grabowski, 
Kattowitz O. Schl., Ring. 


Eine Verkäuferin, 
beſtens empfohlen und mit Kenntniß 
des Polniſchen, ſucht 


Noe -- Raiser's Kaffeeyeschift 
Bekanntmachung. verſteigerung. Breitestr. 12, Thorn, Breitestr. 12. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und Montag, den 23. Oktober d. 3.; 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken. Dormittags 11 Uhr 
lhauſe ſteht unter den Bedingungen werde ich auf dem früheren Ganott- 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den ſchen Schiffsbauplatz am diesſeitigen 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer Weichſelufer 
ea eae einen ausgebrannten Oderkahn 


2. Auf Grund und unter Vorlegung | | > da : 
des ertheilten Einkaufs-Scheines ee re gegen gleich baare 
(Abonnement? -Beitrags-Quittun Zahlung verſteigern. 
5 8) Thorn, den 17. Oktober 1899, 


darf der Arbeitgeber bei der Orts⸗ 
. Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Kranten:Kafje die Befreiung des 
Günſtiger Kauf. 


verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Krankenverſicherungspflicht 
Ein in der Hauptſtraße von Grau⸗ 
denz gelegenes Geſchäftshaus iſt unter 


beantragen. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Gemäß $ 3b des Kranken-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 

Miethserträge ca. 2200 Mk. Nähere 
Auskunft ertheilt 


vom 10. April 1892 ſind Lehrlinge 
E. Dessonneck, Graudenz. 


auf ſolchen Antrag von ber Ver: 
ſicherungspflicht zu befreien. Im 
Furückgekehrt. 
Sanitätsrath Dr.Wentscher, 


Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf- 
Dr. med. Fr. Jankowski 


ſichtsbehörde endgültig. 
zurückgekehrt. 


. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen 
der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 

Sprechſtunden von 10—12 Vorm. 

von 4—6 Nachm. 

An Sonn- und Feiertagen nur 
von 11—12 Vormittags. 


weiter zu entrichten. 
Konzess. Bildungsanstalt 


4. Krankenverſicherungspflichtig find 
für Aindergärinerinnen i. Thorn, Badefir, 11 
7 


Nalz⸗Ertralt⸗Bier (Stammbier), 


anwendbar bei Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, 
Bleichſucht, Blutarmuth ꝛc., empfiehlt die Grdens⸗Brauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


Auf Antrag des Herrn Gerichtsaſſiſtenten Matz als Teftaments- 
vollſtreckers und der Erben ſoll das den verſtorbenen Emuth'ſchen 
Eheleuten gehörig geweſene, hier in der Gerſtenſtraße Ar. 10 belegene 


Grundſtück Thorn Neuſtadt, Blatt 78, 


freihändig von mir verſteigert werden, wozu ich einen Termin 


auf den 24. Oktober d. Js., vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer, Vacheſtraße 2, anberaumt habe. 
Die Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug können bei 
mir eingeſehen werden. 1 
Thorn, den 30. September 1889. 


Der Juſtizrath 


Trommer. 


C. A. Schultz Inhaber J. Zawitaj, 


Bromberg, Bahnhofſtr. Ur. 65. 
Metall- und Bronce - Gicherei, 


Fabrik fúr Bierdruck-Apparate 


neueſter Conſtruktion. 
Ganze Leitungen leicht mit Bürſte zu reinigen. 
Fertige Apparate ſtets auf Lager, extra beſtellte 
werden in kürzeſter Zeit geliefert. Sämmtliche Re- 
paraturen werden gut und billig ausgeführt. 
a Preiscourante gratis. 


Bitte bei Beſtellungen, um Irrthümer zu vere | 
meiden, Straße u. Hausnummer angeben zu wollen. 


. Meissner Domban-Eeld-Lotterie 


Ziehung 20.—26. October 1899. 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000 « 


eo 


hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 
verſicherungspflichtige Handwerks 
lehrlinge frei. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuverpachtung des ehemaligen 


nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
Gegründet 1887. 


welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 

Halbj. Kurſus J. und II. Klaſſe. 
Näheres durch 


Beköſtigung oder Koſtgeld) bee 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 

Frau Clara Rothe, vorſteherin. 
a m 
Frisir-und Shampoonir- 


dann die Verſicherungspflicht aus, 
SALON 


wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einſchließt. 

Atelier künſtlicher Haararbeit 
und manicure. 


5. Der Einkauf zur freien Kur und 
1 H. Hoppe geb. Kind, 


rs "on 
7 


ſchen Ziegelei mit Nebengebäuden auf 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


1. Oktober 1902 haben wir einen 
Bietungstermin auf 

Dienſtag, den 24. Oktober er. 

Vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen auch vorher 
im Bureau 1 unſeres Rathhauſes ein- 
geſehen werden können. 

Es wird bemerkt, daß die Hälfte 
des jährlichen Pachtgeldes ſofort im 
Termin als Vietungskaution hinter— 
legt wird. 

Thorn, den 10. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge- 
gründete ſtädtiſche Volts : Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins— 
beſondere Seitens des Handwerter: 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent— 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werlen, älteren Zeitſchriften 
aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 


Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
8rcitefr. 32. I. aca d 0 Kaufm. Seelig. 
L 


Palmin 


von Schlimck & Cie, Mannheim, 
in allen Packungen, 
a pfd. 65 Pia. mg Y 
empfiehlt das General - Depot 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Verloren 


am Sonntag ein goldener Ring mit 
blauem Stein auf dem Wege von der 
Fähre bis zur Unterführung nach 
Podgorz. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
We hiermit Jeden, meinem Sohn 
Leopold etwas zu borgen, 

da ich für nichts aufkomme. 
Grabowitz, den 17. Oktober 1899. 

Marian Kuczminski. 


Thorner Marktpreiſe 
am dienſtag, den 17. Oktober 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Der von mir angekündigte Curſus für 


Korperbildung, Tanz und 
Tournure 


wird fo früh als möglich beginnen. 
Die Aufnahme findet vom 6. Ottober 
an Bromberger Vorſtadt, Garten: 
ſtraße 48, 1. Etage, ſtatt. 


Balletmeiſter Haupt. 


Sa. 13,160 Gewinne = M. 375,000. Alles baar ohne Abzug. 
Loose inel. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto u, Liste 30 Pf, 
(einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt 


A. Miles, dne derten, Berlin S., Sebastianstr. 77. 


ma Gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. gm 


Specialbaus für Seidenwaren 


August [Pichels 


Hoflieferant 
L Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN Y. 3 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
Qualität bei 


B. Doliva, 
Artushof. 


& Leipzigerstrasse 41 


50 Pfennig. Mitglieder des Hand» = 2 7 ernennen sn nen 
werkervereins dürſen die Bibliothek Kinder, Braut Seidenstoffe ens F 
ltlich zen. i i 7 , reis. 
hre, pe “beh Bibliothekar] die hieſige Schulen beſuchen, finden In weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90-18,00. Dampf-Chotoladen:, Eonfitüren: und AR A 
nicht perſönlich als ſicher bekannt] gute Penſion bei Marla Kugler, Unübertroffene Auswahl. Marzipan-gabrit. Rindfleifch Kilo eat: Sei 
find, müſſen den Haftſchein eines Neuſtädtiſcher Markt 24. Pi! j ahi ñ 7 ee i ; 110 120 
Bürgen beibringen. f Junger Mann ſucht möbl. simmer Proben nach auswärts postfrei. Bine tüehlige Verkänferin rich ich 8 — 901 1 — 
Die Herren Handwerkemeiſter und mit Penfion. Gefl. Offerten unter für mein Colonialwaaren-Geſchäft per > aa Ye ſteiſch — 
e ner: rd 75 e A. n. 100 und Preisangabe an ſofort geſucht. mae $e COA A Be 
ſonal auf die gemeinnützige Einrich-; 7 ers x ' Aale x | 
0 au mertſam machen und zu deren] die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, M. Silbermann, Schuhmacherſtr Joa 120 
enutzung b. hilflich ſein. ; e Ein anſtändiges Fräulein, welches N 
$ ae fospitaltvate ne ſich im i : i 85 AH rita . den Umgan E Dreta 2 PA 75 e 
auſe Hospitalſtraße Nr. 6 (gegen- . ohn , Rindern verſteht, kann in Ste ung e 
a 555 e A in der Hauptftzape 825 Pradera ber 11 Verficherungsitand ca. 45 Taufend Policen. PSSS EA 7 210 iii — 5 pr 92 5 aoa 5 — 60/60 
) Nachm. ay 2 legen, in ſeit 4 9 in Garde⸗ eha ROL. monatl. Bu erfr, bei 
one ane von 1007 19055 Uhr. robengefchäft 2 5 ee 1 All / 1 G. Ritter, Thorn, Marlenſtraße 13. Fan Stud ———— 
orn, den 12. Oktober 1899. ſofort zu vermiethen emeine El il Il (] 15 n 
Der Magiſtrat. E. Dessonneck, Graudenz. (| E Ein Kindermädchen dante 2680 7 — 
En 4 Ein netics, junges Shap ird als für den Vor- und hay geludt. Enten Baar 1 5 
e A AN Mba moral ans Gegründet 1855. ZU Stuttgart. Reorganifirt 1855. e eee, pa 1—Nebhühner n 
g Putz-, Xurz-, Weiss- und geſucht. Wenn gewünſcht, auch mit Gegenſeitigteits⸗Geſellſchaft unter Auſſicht der K. Mürtt. Regierung. 1 Aufwartemädch. geſ. Schillerſtr. 20,U. So aoe = Me 114 
% Penſion. Wo? jagt die Geſch. d. Ztg. : % A para ld 
Wollwaaren-Geschäft, [e ee Lebens“, Mentens u. Kapital⸗Verſicherungen. Aufwärterin nen. Wart qa, 1, Babe sito [10130 
verbunden mit Her rschaftl, Wohnung, Aller Gewinn kommt auschließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 2 a Eier Schock 3\—| 3.20 
Ci ren- má Pa ierhandlon ms Lamar E Billigft berechnete Prämien. „ene, Hohe Rentenbezüge. Nähmaſchinen! Kartoffeln Btr. | 1190) — 
If D I, B pa + it Bu 2 = : one Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits⸗ ! eu » | 260/—— 
zwei Läden, einziges Geſchäft dieſer romberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12, Fonds. Meine ſeit 18 Jahren hierorts be— Stroh . ——— 


bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart. DBadieftr. 17 
Druck und Verlag der Buchdruckerei ber 


ſtehende Nähmaſchinen-Reparaturwerk⸗ 


ranche am Orte von ca, 10.000 Ein⸗ ach 
ſtatt bringe ich in empfehlende Er— 


wohnern, preiswerth zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter K. I., 12 bee 
fördert die Geſchäſtsſtelle dieſ. Zeitung. 


PR SUI ERA INEA E FALTER UE A 

Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 

innerung. ſowie den Anzeigentheil verantwortt, : 
A. Seefeldt, Brüdenſtraße 16. E. Wendel-Thorn. 


„Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 


ng, Geſ. m. b. H. 


Thorner Oudeutſchen er 


